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Das Werden der neuen Kultur. 

Beilage der Danziger Volksſtimme Montag, den 23. Juni 1924 

  

  

ie Sonnenwendfeier der Arbeiter⸗Kulturvereine. — Der Vormarſch der Arbeiter⸗Sportbewegung. 

Ueber alle Widerſtände und trytz aller wirtſchaftlichen 

erelendung bahnt ſich die ialiſtiſche Arbeiterſchaft aus 
Kiederungen des kapitaliſtiſchen Zeitalters den Weg zu 

iner neuen Kultur. Das Wort des großen Vorkämpfers 

ſerdinand Laffalle: „Nicht ziehmen euch die Laſter der 

Hnterdrückten, noch die gedankenloſen Zerſtreuungen der 
ühiggänger! Die Arbeiterſchaft iſt der Fels, auf dem die 

irche der Zukunft erbaut wird!“ wird endlich auch im 

unkeln Oſten mit ſeiner durch Kirche und Fuſel geiſtig ver⸗ 
lavten Bevölkerung zur Wahrheit. Das kündeken erneut 
ind eindringlich die am Sonnabend von den ſozialiſtiſchen 

ngend⸗, Sport⸗ und Geſangvereinen gemeinſam veranſtal⸗ 

jete Sonnenwendfeier und die weiteren Veranſtaltungen aus 

nlaß des 4. Reichs⸗Arbeiterſporttages am Sonntag. Den 

ärkſten Eindruck hinterließ die Sonnenwendfeier auf dem 
iſchofsberg, die eine unerwartete Maſſeubeteiligung auf⸗ 

ies. Aber auch die ſportlichen Veranſtaltungen am Sonn⸗ 

  

   

   

lag ten eine weitere gute Entwicklung dieſer Zweige der 

ozialit en Kulturbewegung. Beſonders die Abendfeier 

im iſehaus ließ die erfolgreiche Tätigkeit der Turn⸗ j 
ereine auf dem Gebiete der Körperpflege erkennen. Es 

geͤht vormärts auf allen Gebieten, das iſt das Ergebnis des 
Tages. Den Gegnern werden dieiſe Veranſtaltungen 
ſtarke Achtung abgenöttiat haben, den Freunden aber ſe 
Anſporn zu weiterer, eifriger Betätigung im Sinne der 

ſozialiſtiſchen Kulturmiſſion. 
ů — — — — 

Die Sonnenwendfeier. 
Es waren feierliche, erhebende Stunden. Zum erſten Male 
hatten ſich die verſchiedenen Gruppen der Arbeiter⸗Kultur⸗ 
und Sport⸗Bewegung zu einer gemeinfamen, großen Feier 

der Sonnenwende vereint. Bisher nur eine Veranſtaltung 

der einzelnen Gruppen im kleineren Rahmen, wurde die Feier 
nun zu einer machtvollen, eindrucksſtarken Maſſendemonſtra⸗ 
lion. Kein Feſt der Altvordern iſt auch ſo dazu angetan, 
eine ſozialiſtiſche Volksfeier im wahrſten Sinne des Wortes 
zu ſein, als die Feier der Sonnenwende: der Siegestag des 
Seuers und des Lichtes. Entgegen allen Verſuchen der völ⸗ 

kiſchen ſtudentiſchen Jugend, auch dieſen Tag für den engen, 

niedrigen Gedanken des nationalen Haſſes, der militariſtiſchen 

Völkervernichtung auszubeuten, hat die ſozialiſtiſche Jugend 
ſchon vor Jahren den natürlichen, edlen Sinn der Sonnen⸗ 
wende in Feiern zu geſtalten begonnen. Jetzt hat die Aus⸗ 
geſtaltung dieſes Feſtes zu einer Maſſenfeier den Beſtrebun⸗ 
gen einer einſeitigen, volksfeindlichen Ausnutzung der alten 
Sonnenwende einen machtvollen Damm entgegengeſetzt. Aus 
einer Kundgebung für die niederen Ziele der bürgerlichen 
Jugend iſt eine Feier der hohen Gedauken der ſozialiſtiſchen 
Kulturbewegung geworden. 

Schon wer den Auſmarſch der Teilnehmer erlebte, Konnte 
ſich dem neuen Rhythmus dieſes Tages nicht entziehen. Die 
Jugend in farbiger Wanderkleidung oder im einfachen und 
doch ſchmucken Dreß der Turner gab dem langen Zuge das 

Gwräge. Voran die nimmermüden Arbeiter⸗Kadfahrer auf 
ihren lampiongeſchmückten „Röſſern“ und dann in bunier 
Miſchung die lebensfreudige Jugend aller Richtungen und 
zum Schluß des langen Zuges die „Alten“ in ihren Geſang⸗ 

vereinen. Alle aber durchpulſte der Geiſt gemeinſamen Stre⸗ 

bens, der in den flatternden roten Fahnen und den an⸗ 
jeuernden Kampfliedern ſeinen Ausdruck fand. Der Schein 
der leuchtenden Fackeln zog die Bewohner und Paſſanten der 
von dieſem lebendigen Strom berührten Straßen in ihren 
Bann und führte eine rieſige Menſchenwelle auf den Berg. 

Ein beſſerer Platz, als ihn der Biſchofsberg mit ſeinem 
ausgedehnten, von allen Seiten durch hohe Wälle umgrenzten 
Keſſel bieter war für die Feier kaum zu denken. Wie in 
einem römiſchen Amphitheater boten die gewaltigen Abhänge 
der unüberſehbaren Maſſe von Teilnehmern günſtige Zu⸗ 
ſchauerplätze. Schon lange vor Beginn waren die umliegenden 
Wälle zahlreich mit Menſchen beſetzt. Als der Feſtzug unten 
im Keſſel Aufſtellung genommen hatte, boten die Abhänge mit 
ihren dichtgedrängten Menſchenſcharen einen überwältigenden 
Anblick. Als dann in der tiefen Dämmerung der Kranz der 
Fackeln noch durch das entfachte Feuer des gewaltigen Holz⸗ 
ſtoßes überſtrahlt wurde, breitete ſich eine feierliche, roman⸗ 

tiſche Stimmung über den Platz aus. Machtvoll leitete der 
Bekennungsweckruf der Arbeiterſänger: „Wir ſchüren das 
heilige Feuer, damit ihr den Weg zum Ziel nicht 

verfehlt!“ die Feier ein. Im hochauflodernden Flammen⸗ 
ſchein ließ Gen. Dr. Bing in einer Anſprache Gedanken an 

den Sinn des Sonnenwendfeuers anklingen. Er verglich die 

Eigenheiten des Feuers mit dem Schickſalskampf des Prole⸗ 
tariats. Die Wärme der Flamme ſei unſere Brüderlichkeit, 
ihre Helle aber künde uns den Sieg des Lichtes und der 
Freiheit. Nicht Gewalt foll die Loſung ſein, ſondern Geiſtes⸗ 
freiheit und Menſchenliebe. Das Feuer der Begeiſterung aber 
müſſe den Alltagskampf erhellen. Seine Worte mündeten in 

ein Hoch auf den Sozialismus. 
Eine eindrucksvolle Unterſtreichung fanden die Feuerworte 

durch die Aufführung von Schönlanks „Erlöſung“ durch einen 
Sprechchor. Dieſer, zum erſtenmal in größerem Ausmaße 
und unter freiem Himmel auftretend, erzielte ſtarke Wirkun⸗ 
gen. Ein Flammenſchwingen der Turner und ein lebendes 
Bild rundeten den Kreis der Darbietungen. 

Als die Flammen des Holzſtoßes ſich aufzehrten und die 
Dunkelheit auch über die immer zäahlreicher erlsſchenden 
Fackeln die Oberhand gewann, vereinte ſich die Begeiſterung 
der Maſſen noch einmal in dem Geſang der „Internattanale 
Dann aber nahm die Finſternis von dem Platz Beſitz. Lang⸗ 

lam ſammelten ſich die Gruppen zum Abmarſch. Hier und 
da böſte ſich die Spannung und Ergriffenheit in kurze Zurufe 
und bald rollte die unabſehbare Menſchenſchlange ſich ab⸗ 

wärts zur Studt. Aus der Dunkelheit aber bahnte ſich ĩmmer 
wieder der hoffnungsſtarke Geſang der Ingend den Weg und 

noch lange ſchallte es ſtegesfreudig⸗- Mituns ziehl die 
neue Zeit! 

Die ſportlichen Veranſtaltungen. 
Der Sonntag wurde mit einer Pronagandafabrt der 

Arbeiter⸗Kadfahrer eröffnat. Der ſchmucke Zug bewegte ſich 

durch die Hauptſtraßen nach dem Dominikanerplas. Hier 

trafen fich auch die Turner, die in zablreichen Grupper einen 
Sternlauf durch die Stadt unternommen hatten. Der Platz 
War bald von einer großen Zuſchauerſchar umſäumt. Pie 
Ardbeiterſänger legten in gutgeſchulten Naffenchbren Proben 
ihres Könnens ab Die gemiſchten Chöre trugen unter Sei⸗ 
kung des Chormeiſters Fier den „Völkermai“ von Utb⸗ 

  

  

      

  

mann, das „Lied der Schnitter“ von Riva und „Heimat und 

Vaterland“ von Franz vor. Die Männerchöre brachten 
unter der Stabführung des Meiſters Ewert die bekannten 
Kampfgeſänge „Empor zum Licht“, „Ich warte dein“ und 
„Sturm“ zu Gehör. Die Sänger fanden mit ihren tüchti⸗ 

gen Leiſtungen ſtarke Aufmerkſamkeit und herzlichen Beifall. 
Dazwiſchen zeigten die Arbeiter⸗Radfahrer ihre Künſte im 

Reigenfahrlen. Außerdem führten ſie zum erſtenmals als 

Neuheit für Danzig ein Rad⸗Poloſpiel vor. ö 
Dieſer öffentlichen Veranſtaltung folgten am Nachmittag 

auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz die Reichswettkämpfe der 

Jugend. Außerdem fanden Fußballwettkämpfe und Turn⸗ 

ſpiele ſtatt. Der Beſuch dieſer Veranſtalkung ließ leider zu 
wünſchen übrig, was zum größten Teil auf die drückende 

Hitze zurückzuführen war. 

Die Jugendwettkämpfe hatten im 

Reſultate: ů 
Klaſſe der 14jährigen. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Bart⸗ 

kewitz, Franz, Danzig, 13,03 Sek.; 2. Hardtmann, Erich, 

Zoppot, 14,2 Sek. Weitſprung mit Aulauf: 1. Bartkewitz, 

Franz, Danzig, 4,35 Meter: 2. Hardtmann, Erich, Zoypot, 

3,.65 Meter. Ballweitwurf: 1. Ohl, Leo, Langfuhr, 46,30 

Meter; 2. Hardtmann, Zoppot, 3,20 Meter. ö 

Von 16 bis 17 Jahren. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Ecker⸗ 
mann, Heubude, 14,½2 Sek.: 2. Schiemann, Langfuhr, 145 Sek. 

Weitſprung m. Ankauf: 1. Schiemann, Langfuhr, 4,10 Meter; 

3. Wiſeke, Langfuhr, 05 Meter. Ballweitwurf: 1. Schie⸗ 

mann, Langfuhr, 55,50 Meter;: 2. Eckermann, Heubude, 52,40, 
Meter. 

18jährkge. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Guske, Paul, Danzig, 

13,4 Sek.; 2. Hein, Brund, Schidlitz, 13,4 Sek. Weitſprung 

mit Anlauf: 1. Guske, Paul, Danzig, 4,25 Meter;: 2. Ruſch, 

Otto, Heubude, 4,20 Meter. Ballweitwerfen: 1. Ruſch, Otto, 

Heubnde, 58,10 Meter; 2. Koſinsky, Danzig, 53B,20 Meter. ů 

Das Fußballwettſpiel zwiſchen zwei aus den Vereinen 

zuſammengeſtellten Mannſchaften endete nach einem wechſel⸗ 

vollen Spiel mit 5 gegen 3 Tore. 
Der Abend ſah im gefüllten Werftſpeiſehaus eine aut 

zuſammengeſtellte Abendfeier. Hierbei zeigte beſonders die 

Bundesſchule ihr Können. Die vielſeitigen Darbietungen, 
auf die im einzelnen noch zuruckgekommen werden ſoll, un⸗ 

terhielten die Beſucher bis gegen Mitternacht auf das an⸗ 

regendſte. 
—— 

Verhängnisvolle nächtliche Vootfahrt. 

Drei Mädchen und ein junger Mann ertrunken. 

Am Sonnabend abend bei eintretender Dunkelheit ent⸗ 

liehen zwei junge Leute bei einem Bovtverleiher ein Bovt 

und entifernten ſich auf der Mottlau in der Richtung Milch⸗ 

peter. Unterwegs hielten ſie an und nahmen noch ſechs wei⸗ 

tere Perſonen in das Boot auf, obwohl es hböchſtens für fünf 

bis ſechen Perſonen Platz bietet. In dem überfüllten Fahr⸗ 

zeug befanden ſich alsdann acht Perſonen, und zwar vier 

junge Männer und vier Mädchen im Alter von 16 bis 20 

Jahren. Alkohol wurde ebenfalls mitgenommen. Die Bvots⸗ 

mjaſſen haben ſich dann lärmend vergnügt und mit dem Bovt 

geſchankelt. Die Mädchen ahnten Unheil und verlangten an 

Land geſetzt zu werden. Dem Verlangen wurde jedoch nicht 

nachgekommen. Um 11 Uhr abends ereignete ſich dann am 

Schuitenſteg das Unglück: das Bot kenterte infolge Schau⸗ 

kelns und alle⸗Inſaſſen ſtürzten ins Wafſſer. Kahnſchiffer, 

die ſofort mit Booten der Unglücksſtelle zueilten, konnten 

drei Männer und ein Mädchen retten. Drei Mädchen und 

ein junger Mann ſanden den Tod im Waſſer. Morgens um 

3 Uhr nahm die Polizei die Bergungsarbeiten auf und es 

gelang die Leichen der Extrunkenen zu finden. Sie wurden 

nach dem Bleihof gebracht. ů 

Die Namen der ſo jäh ums Leben gekommenen Per⸗ 

jonen ſind: Alfred Fleiſcher, 19 Jahre alt, Rammbau 23: 

Sophie Okrev, 18 Jahre alt, Drehergaſſe 10; Hildegard 

Rathske, 17 Jahre alt, Johannisgaſſe 62: und Frieda Tra⸗ 

band, 17 Jahre alt, Beickhmannsgaßſe 

einzelnen folgende 
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Wieder Fährfreiheit. 
Vor einiger Zeit machte die Sozialdemokratiſche Fraktion 

im Volkstag darauf aufmerkſam, daß die Erbebung von 

Fährgeld für die Benutzung der Fähre über die Weichſel die 

arbeitende Bevölkerung ſchwer belaſte. Nach einem alten 

Recht hatte die dortige Bevölkerung Anipruch auf freie 

Heberfahrt. Das wurde zwar von einem Vertreter des 

Senats beitritten, aber der ſozialdemokratiſche Proteſt iſt 

nicht ohne Erfolg geblieben. Die neueite Ausgabe des 

    

  

„Staatsanzeigers“ vom 12. Juni enthielt folgende Bekannt⸗ 

machun 
Die Tarife vom 18. Dezember 1928 für die Fähren über 

die Stromweichſel bei Schiewenborſt und Schönbaum, über 

den Weichſelhaffkanal bei Rothebude, Neuteicherwalde, Rei⸗ 

merswalde und Tiegenhagen, über den Müllerlandkanal an 

ſeiner Abzweigungsſtelle von der Tiege⸗ über die Linau an 

der Abzweigungsſtelle des Weichjelbaffkanals bei Reimers⸗ 

walde ſowie über den Hafenkanal am Hafenbauamt in Nen⸗ 

fahrwaßer werden hiermit aufgehoben. Das Ueberſetzen 

ntit rrichübrten Fähren crfolgt wieder unent⸗ 

geltlich. ů 2 

Nachtſitzung im Rahardt⸗Prozeß. 
Zengenvernehmung in Danzis. 

In dem Prozeß gegen den „Ebrenobermeiſter“ Karl 
Rahardt und Genofſen fand am Donnerstag, nachdem die 

Berhandlung einen Tag ausgeſetzt worden war, eine Nacht⸗ 

fiützung ſtatt. Der Grund dafür war⸗ daß das Gericht dem 

Anklagevertreter, Aßefor Dr. Kußmann. Gelegenbeit geben 

wollte, bei den weiteren wichtigen Teilen der Beweisauf⸗ 

nabme zugegen zu ſein. Dr. Kußmann hatte ſich am Tage 

des Beginnes des Prozeßes nach Danzig begeben, um 

dort an der Vernehmung der Danziger Zeugen hurch einen 
erfuchten Richter des Landgerichts in Danzia teilsnnehmen, 

da ſich die Zeugen weigerten, vor einem Berli⸗ 

ner Gericht zu erſcheinen, vor dem ſie als Staats⸗ 
bürger des Freißtaates Tanzia nicht zuſtändia ſind. Staats⸗ 
anwaltsaßeßor Kußmann konnte erſt im Laufe des Don⸗ 

nerstag wieder in Berlin eintreſſen. Er war dann auch in 

ſpäter Nachmittagsſtunde mit einem Flnazeug wieder in 

Berlin eingetrofren und konnte der Abendfisung, die ſich bis 
11 Uhr nachts hinzog, beiwohnen. Das Gericht bemüßte fich, 

juriſtiſch und wirtſckaftlich den Inbalt der Vereinbarungen 

zwiſchen der weſtpreußiſchen Verwertungsgeiellſchart in 
Danzig und dem aus zehn Herſonen beitehenden Konzern. 

der ſich in Berlin zur Verwertung der Danziger Reichs⸗ 

werft gebildet hatte, klarzulegen. Der Angeklagmte Kar! 
Nabardt gab dazu die Ertlörung ab. das die Haaptſtell⸗ 
in Berlin lediglich als Kommiffionärin jür das Berline⸗ 
Verdingungsamt. ebenkalls eine Handwerkerorganifakion. 

tötig geweſen ſei. Als er, Rabardt, vnn geſeten babe, weiche 
Mengen von Saren in Berlin ankamen. bätte er Anait vor 

    

dem Riſiko bekommen. Das Riſtko habe darin beſtanden, 
daß etu Preisſturz eintreten könnte und daß überhaupt die 
Waren zu dem Kauſpreis nicht weiter verkauft werden 
könnten. Um ſich zu ſichern, hätte er das Geſchäft auf die 
Konzernteilnehmer perſönlich übertragen laſſen. Das Ver⸗ 
dingungsamt hbabe er dadurch geſchützt, daß er die Lager⸗ 
räume, in die die Waren kamen, auf den Namen des Ver⸗ 
dingungsamtes lieferte. Die Verteidiger ſuchten den Be⸗ 
weis dafür zu führen, daß eine Untreue des Rahardt gegen⸗ 
über der Hauptſtelle und dem Verdingungsamt icht in 
Frage kommen kann, weil die geſamten Aufträge, die nach 

Danzig geſchloſſen. ſind, auch zur Rückzahlung gelangt-ſind. 
Eine Schädigung dieſer Stelle ſei alſo gar nicht'eingetreten, 
auch die beteiligten Handwerkerorganiſationen ſeien nicht 
seſchädigt worden, weil die Warenbeſtände unter 
gespreis an die Handwerker abgegeben worden ſind. 

die Preisbildung wird das Gericht ſpäter noch eingehen. Der 

Bü achverſtändige Leben erſtattete an Handh der Ge⸗ 
ſch üicher ein Gutachten, in dem er ſich in ſtundenlangen 
Darlegungen darüber werbreitete, welche einzelnen Zahlun⸗ 

gen an das Danziger Geichäft von der Hauptſtelle; gemacht 

worden ſind. Der Buchhalter Wolfke und die Buchhalterin 
Unger gaben Auskunft über die gelegentlich der Ueberwei⸗ 
ſungen uach Danzig gemachten Buchungen, insbeſondere, wie 

weit Karl Rahardt dafür Anweiſungen gegeben hatte.; Die 
Verhandlung wurde dann vertagt. * 

    

   
    

  

  

Lebensmüde. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend 

brachte ſich der Polizeioberwachtmeiſter A. St. aus Danzig⸗- 
Krakau im Heubuder Wald einen Kopfſchuß bei. St. wurde 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er 10 Minuten 
nach der Einlieferung verſtarb. — In der gleichen Nacht 

gegen 12 Uhr ſprang der 23 Jahre alte Wachmann J. M., 

Johannisgaſſe 23 wohnhaft, am Nehrunger Weg in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ins Waſſer, wurde aber von einem hinzu 
kommenden jungen Mann wieder aufs Trockene gebracht. 
Hier ſoll unglückliche Liebe die Urſache der Tat ſein, im 

erſten Fall iſt der Grund noch nicht einwandfrei ermittelt. 

Vereitelter Holszdicbſtahl. Gegen 7 Uhr morgens wurden 

Beamte der Schutzpolizei von einem Wächter der Firma 

„Polski Glob“ nach dem Holm gerufen. Sie ſtellten dort 

feſt, daß Holzdiebe in einem Boot flüchteten, Die Verfol⸗ 

gung wurde ſofort aufgenommen und die Flüchtigen am 

Milchpeter geſtellt. Da ſie ſich bei den Fragen über die 

Herkunft des Holzes in Widerſprüche verwickelten, wurden 

die Inſaſſen des Bovtes, drei Perſonen, verhaftet. ‚ 

Vorſchußzahlungen an Beamte fordert der Abg⸗ Maier, 

der früher zu den Deutſchſozialen gehörte und in letzter Zeit 

vielfach unrühmlichſt genannt wurde. Er hat an den Senat 

folgende kleine Anfrage gerichtet: Infolge der ſtetiag ſteigen⸗ 

den Teuernng iſt die untere und mittlere Beamtenſchait in 

Iſt der Senat bereit, an ſämtliche Beamtée und Angeſtellte, 

die weniger als 250 Gulden Grundgehalt monatlich erhalten, 

ſofort eine Vorſchuszahlung von 50 Gulden zu, Ieiſten bezw. 

die vorzeitige Zahlung der fraglichen Monatsgehälter für, 

Juli umgehend in die Wege zu leiten? 

Mit dem Motorrad ſchwer verunglückt. Am Sonntag. 

morgen ereignete ſich am Waldhäuschen in Oliva ein ſchwerer. 

Motorradunfall, deſſen Opfer der 22 Jahre alte Volontär 

Walter Röhr, Langgarten 6—7, wurde. Der nicht ganz 

nüchterne R. kam mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit aus der 

Richtung Cöun herangeraſt und verlor am Waldhäuschen die 

Herrſchaft über die Maſchine. Er ſtürzte und blieb mit einem 

Schädelbruch und ſchweren Verletzungen im Geſicht liegen. 

Der Verunglückte fand Aufnahme im Krankenhaus. ö‚ 

Johannisfeſt in Jäſchkental. Der Ausſchuß für das 

Johannisfeſt bittet mitzuteilen, daß beim Wettklettern an der 

Stange nur zugelaſſen ſind Jugendliche bis zum 17. Jahre 

und beim Wurſtgreifen und Sachhüpfen nur Jugendliche 

(Knaben und Mädchen) bis zum 14. Lebensjahre. ů 

Die Freiſtaatſteuerkaſſe pumpt nicht. Im Kreiſe Großes 

Werder, befonders auf dem Lande, iſt allgemein das Gerücht 

verbreitet, daß die Freiſtadtſteuerkaſſe Geld gegen 2 Prozent 

Zinſen monatlich verleiht. Nach unſeren Erkundigungen bei 

den zuſtändigen Stellen iſt dieſes Gerücht vollkommen falſch. 

Uufall bei Schichau. Als der Arbeiter Otto Grabowski 

am Sonnabend die Drehſcheibe der Firma paſüüerte, geriet er 

mit dem linken Fuß, der ſchwer verletzt wurde, zwiſchen Dreh⸗ 

ſcheibe und Mauer. 

Kampf zwiſchen Schupo und einem Vater. Der Ojenſetzer 

in Langfuhr wurde Sonnabend morgeu von der Ar⸗ 

e nach Hauſe gerufen, weil ſeine Tochter in eine Für⸗ 

ehungsanſtalt gebracht werden follie. A. erklörte 

dem Schupo, daß er nicht die richtige Tochter erwiſcht habe 

und jetzte ſich zur Wehr, als der Schuspoliziſt dennoch mit 

dem Mädchen abziehen wollte. Es kam zu einem Handge⸗ 

menge, bei dem der Vater durch Säbelhiebe ſo ſchwer verletkt 

wurde, daß er in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Erſatz der Stimmzeitelkoſten bei der Volkstagswahl. Auf 

eine kleine Anfrage teilt der Senat, mit, daß der Erſatz der 

Beſchaffungskoſten der für die Wahlhandlung ber Volkstags⸗ 

wahl für 1924 erforderlichen Stimmzettel an die Vertrauens⸗ 

männer der Wahlvorſchläge gezahlt werden ſoll, ſobald das 

   
   jorgee 

  

Polizeibericht vom 22. und 23. Juni 1924. 

Feſtgenommen 46 Perionen, darunter: 5 wegen 

Diebſtahls, 2 wegen Körperverletzung, 1 wegen groben Un⸗ 

fugs, 1 wegen Sachbeichädigung, 1 wegen Vannbruchs, 14 we⸗ 

gen Trunkenheit, 12 in Polizeihaft, 3 Perſonen obdachlos. 

Danziger Standesamt vom 23. Juni 1921. 

Todesfälle: Sohn des Brieiträgers Konſtantin Cen⸗ 

nowa 2 M. — Gerichtsvollzieherwitwe, Emilie Steffen. geb. 

Reinhardt, 78 J. 3 M. — Sohn des Arbeiters Silln Lahde 

Sohn des Arbeiters Albert Glesmer 3 M. 3 W. — Frau Wil⸗ 

helmine Plettner, geb. Schill. 33 J. 8 M. — Fran Bertha 

Fiſcher, geb. Hein, 73 J. 9 M. — Invalide Friedrich Jeſchke 

L J. 10 N. —. Tiſchlermeiſter Guſtav Pape 65 J. — Unver⸗ 

ebelichte Charlotte Kneller 27 J. 5 M. —Fran Ondia Zubin 

40 J. 3 M. — Maichinenmeiſter Rudolf Sioeßel 69 J. 5 M. 

— Trau Emilie Blank, geb. Schulz, 11 J. 7 M. — Marta 

Grigoleit, geb. Wenck, 52 J. 6 M. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 25. 

21. 6. 22. ö. 

Zowichorl. 2˙5 * „ 
— 21. 6. 22.-,6ö. 
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die äußerſte Not geraten. Sofortige Hilfe tut dringend not. 

erforderliche Einvernehmen mit dem Volkstag hergeſtel': iſt. 

S W. — Bureauoberinipektor Georg Thiel 18 J. 7 M. — 
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i erein ſf- auſzug nter itfe nu i idern i f Spandau geflo 

er Sozialdemokratiſche Vereinzig aufzugeben und unter Lotſenhilfe Rügenwaldermünde ſie mit Rädern in der⸗ Richtung nach be 
hielt zieſer Toce eine Verfammiung ab. Gen. Brill ſprach als Nothafen zu nehmen. bSs O. Da ührern Run bentgangenmar, verlünten felns 
über dte Bedentung der Gemeindewahlen. Er zeichnete zu⸗ Aattowitz. Auflöſung der deutſchen Stadt⸗ des eim Autonwöil⸗dag au⸗ cem Gute Cegeſeld h 
nüchſt die Gründe, welche mitwirkten, daß ſogar den letzten verwaltungenſin Oberſchfeffen. Der ſchleſiſche an blos Ahalten. Süs momtierler alle wertbeeres Lau, 
Voltstagswahlen gegenüber noch ein Stimmenverluſt zu Sejm hat gegen die Stimmen der deutſchen und der vol⸗ bO 51 ah, ſſingt iie, ah und ſhnen Doun Anlt eil 
verzeichnen iſt. Das ſet beſonders in den Orten geſchehen, niſchen ſozialiſtiſchen Abgeordneten mit nur 2 Stimmen 985 ers die D ba gteile, nd f ihren 

in denen die Sozialbemokratie einen größeren Einfluß Mehrheit in dritter Leſung den Geſetzentwurf angenommen, ädern auk un avon. ‚ 
batte. Jene Wähler, die bald nach der Revolntion uns en,der bie Wopwobſchaft zur Auflbſung der deutſchen Magi⸗ Ein grauſiger Fund in der Leine, Seit 17. Mai d. 
liefen, ohne ihrer Ueberzeugung nach zu uns zu gebören, 

      

        

        

    

  

   
   

      

    

     

    

      

   

   

  

   
   

    

   

   
     
     

       

    

   
    

    

     

    

     

     
     

    

     
    
     

  

    

  

    

    

       

ſtrate ermächtigt. 
bau bei Dens bie höchhwahrſcher Hich von mi nlichen Heuf 

ſahen ſich in ihren Erwartungen getäuſcht und unterſtüsten . S im Stabtparlament. ODie üngſte en worden, die twahr einlich von männli hen Perſo 

jetzt unſere Gegner. Aus der Niederlage müſſe die Partei Sionng der Tilüer Siadrverorbnetenverſammmüeu, war nen im Alter von etwa 14 bis 30 Jahren herrühren und 

ihre Lehren ziehen. Unſere Kraft iſt die organifierte Maßfe. eine der erregteſten ſeit Beſtehen unſerer ſtädtiſchen Selbſt⸗ teilweife ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben könne 

Die Organiſaition auszubauen, Mitglieder zu werben, die verwaltung überhaupt. Im Lanfe der Verfammlung kam Nach den bisherigen. Veſtſtellungen ſcheint es nicht ausge. 

Parteipreſſe in die Häufer der Arbeiter zu bringen, diefen es infolge eines Antrages der Erwerbsloſen, die eine Reihe ſchloſſen, daß Leichendiebſtahl von Friedhöfen uſw. aus Ses 

Anfaaben müßte die Arbeit in der nächſten Zelt gewidmet von Forderungen aufgeſtellr hauten, denen ie vermutlich an der Leine liegenden Ortſchaften, etwa der Strecke Göl. 

ſein, Ssenn wir auns bemüßben, die Arbeiter zu erdiehen,durch ibre Anweſenheit im Sisungsſaale Nachbruc ver⸗ tingen —Hannover vorliegt; andererſeits aber muß auch miz 

nicht zu ruben, ſondern tüchtig weiter zu arbeiten, dann leiben molten. au einer Fürmiſchen Szene. Ste verlangten der, Moglichkeit gerechnet werden, daß Verbrechen — viel, 

würden die Erfolge bei den Wahlen nach Ablauf dieſer u. a. die ſoßortige Anszahlung einer Junkbeihilfe von 10 ] leicht ſexueller Natur — zugrunde liegen. 
aehlvertude auch nicht aushleiben.— er erſte Vorſtsende bezw. 15., Mark, Bereirſtellung von fe 3 Zentnern Brikerts Die Ecchiffstataſtrophe bei den Lofoten. Zu der großen 

bat ſein »imt niebergeleat. In der Ergänzunaswahbl wurde oder Abeter Vols. Verteilnng von Kleidern und Schuhen Schiffskataſtrophe bei den Lofoten, über die wir berichteten, 

der (Bemnviſ, Krnsvanti zun erſten Torſisenden gewablt. ſomie ambebung der Pflichtarbeit oder farifliche Bezahlung trafen näbere Einzelheiten in Chriſtianta ein. Man wett, 

Fran Konvnabfi trat nun ols Beilitzerin zurück. An ihre Da der Dezernent des Boblfahrtsamts in Urlaus 
Stelle wurde die Genoſſin Frau Freund gewählt — daß außer den 17 Extrunkenen noch weitere Menſchenleben 

Konvpadli erſtorteke dann Merucht en,cn und die anderen Vertreter des Magtſtrats erklärten, verloren gegangen find, die ſich 

e Bericht über die 2 laffen, HaLSöfeSehisppbtekol bes „Haano erliluntern 

— 
1 E in, einen eſcheid zu geben, wurde be⸗ aſſen, dͤa e protokolle des e,Haakon Jear! Unter⸗ 

üiinng. Sen, Bril machte noch längere ergänzende Au⸗ ihloßen, bie Lache kanf Dle Togtsrbnung, der nächßengingen. Es wurde alles auſgeboten, um die Waſſagiere zu 

führungen. Zum Schluß ber Sitzung wurbe guch über die Sisung am 2. Juli zu ſeten. Dieſer Beſchluß, gegen die retten. Kurz bevor das Schiff unterging, wurden alle Sa⸗ 

Veſetzung eines Staͤrratsvyſtens im hieſigen Magiſtrat gen Fommuntiten und Sosialdemokraten geſaßt, rief unter den lons und Kofen auf Schlafende hin unterſucht. Herzzer⸗ 

ſprochen und ſeügelcgt, welche Schritte die Fraktion da zu rwerösloſen im Zuſchaucrraum große Erregung hervor. reißende Szenen ſpielten ſich ab. „Lönig Harald“ blieb zwei 

unternehmen ſoll AIss fielen Zwiſchenruſe wie Schlebung“ und dergleichen, ſo [Stunden auf der Unglücksſtelle tiegen und fuhr dann mit 
daß ſich der Vorſteßer, RechtsSanwalt Dr. Jacobn, veranlaßt den Geretteten und Leichen nach Vogoe. 2Haakon Jearl“ 
jab, dle Ränmung des Zuſchauerraumes naßnrdnen. Die war bas ältefte Schiff der „Norden Ffacldsken Damyfſchiff. 
Erwerbsloſen ſtimmten bierauf die Internationare an und fahrtsgeſellſchaft. Es maß 500 Tonnen und konnte 250 Paſ⸗ 
verließen fingend langjam den Saal. Abnen ſchloſſen ſich fagtere aufnehmen. 

Marienburg. Der Sochenmarkt am Sonnabend die kommnni iſchen Staòtverorbneten an, die jedoch nach 
n iit 

Eine Köpenickiade. Unter der ueberſchriſt „Der Haupt⸗ 

mar überaus aut beichickk und beſucht. Das Annebok war eima einer Stunde wieder zurückkehrten. Auf der Straße mann von 

     

   

          

     

   
               

hunb noch inetklemneAef ů üun2 ten ftalt ün Lanms: ver“ achls Ati ie für die Bachunt 

At 8 5ů fanft. Tt; 71 and noch eine kleine rumknna der Demonſtranten ſtatt, heimer aus Worms, der nachts ienſte für die Wach⸗ un⸗ 

J90 Wet. b1. Wüans aro Piund neznſit. die Eier mur. die aber von der Stusvolfsei zerſtreut wurde. Schlte ßgeſellſchaft verrichtete, hatte einmal dazu die Uniform 

'en it 1. U M- ‚ 1 

eines Hauptmanns der früheren prenßiſchen Armee ange⸗ zogen, ſowie Säbel mit ſilbernem Portevee und eine Piſtole umgeſchuallt. Die franzöſiſche Wache ſah ſich den gefährlichen Herrn Hauptmann näher an und nahm thn feſt. Das Kriegs 

den mit 1, 1.%0 Marf die Mandel gekanft. Sebr reich war der Gemüſemarkt beichickl. Es mwurden gezablt: Bohnen 1. Marf, Spargel est önrken Mü. Sulat 00 Mr⸗ E Blumenkohl der Korf 1,10—1,50 „. Salat 0,1 er bf. A ceren ſtelt E F 1.701 
* gericht verurteilte Marthesbeimer 0 

Vinnd. Ahr er ken warken! S JMI veri kleine 1. Franenmord auf der — 28. 20 Wehrrais 200 mexeggens and Waffenbelies zu 45 Tagen Gefängnis unß 
Entchen 1—5 Set. nd größert 1, rk, Janinchen murden Korlshorſt wurde ene n annt —*— Wohſfe 0 e 200 Goldmark Geloͤſtrafe. 
mit 120—u Wiarf angcboten. Hühner koſteiten 1.31—3,%%½ aut gekleidete Frau tot aufgefunden. Die Leiche we ſt eine Ein völkiſcher Schwindler und Lebemann. Ehrlichkeit, 

Aiarc. Der aleiſchmarkt war jehr beluckt: man zablte füär SHubwunde in der lnken Bruſt auf. Allem Anſchein nach Rechtſchaffenheli, Unbeſtechlichkeit und Treue ſind ſelten in 

wündnrilech bei Sis 3slt Mt,, für Schweinefleilch b.Gi bis liegt ein Ranbmord vor. 
ben t Sbet untlich reütle At 110 niekkr 15 uGterwoif⸗ 

.) Morf. 
Eutdeckung eines alien Friedhofes. Im Dorfe Sprötze jen ſind bekanntlich reſtlos im „Stahlhelm und „Werwolf“ 

irn mife Hardara iſ ein umſangreicher prähikoriſcher Urnen,ver at. ate Seltder, van Betenz HSemeaung- nicht vor⸗ 
krirdhof aukgefunden. Auf dem 4 Hebiar großen mit einigen wärls kommt, Seit geraumer Zeit ſch. 
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Elding. Einen Todesbgurz erlitt der Glaſer Emil Llein. T— 

Fabrikg 
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iße 
leen war auf dem Dache ein 

on. kriſfelt es im W. 
der Rirma Schichan Aait, Verglaſungsar⸗ Kiefern beſtandenen Heideſtück wurden über 50 Grabſtätten nöoc Slehureßt'eseuher Ern hmngden lertenamnß 

Daber tat er cinen Fehliritt und ſtürzte freigelegt. Die Urnen enthalten Menſchenaſche und einige wahrbaft deutſcher Begeiſterung und verſtand ein beneidens⸗ 
Sitenteile. Dieſer Friedhof dürfte einige Jahrhunderte vor wertes Familienglück vorzutäuſchen. Dieſer „Werwolf“ 

i ſurt angelegt worden ſein aber war nebenher ſozuſagen auch Wolf im Schafskleide: er 
'e Traaödie eines Ariensgefangenen. In Reitzenhagen liebte das feudale Leben und kernte neben ſeiner legalen 

SDeldungen war rüniche Kricgsgefangene Felir Gatkin auch anderweite „Ehrendamen“ ſchätzen und im Ver⸗ 
sererr eis Müberer Aaber, mrndhueiitelennns hakte tranen bewundern. Das koſtete nun erhebliches Geld. Jetzt 

* BerSäitta geinnden. Er verliebte ſich in die 15 Jahre iſt die Seiſenblaſe zerplatzt: Herr Zabel iſt unter Hinter⸗ 
in damit. Sobald ich Ar⸗ olte Tochter des Ralers Siederhold, der ſich jedech Annähe⸗ laſſung von 30 000 Goldmart Schulden ſpurlos verſchwun⸗ 

SicSer abcheüen. Serfcntlich beferitre runesveriüuche verbat. Es fam n Tatkichkeiten, wobei der den. Im Lager der Werwölfe berrſcht beillo 2 
SHeboren 47. , mit Kamen Wersardt- Vater Sen Kußſen mit einer Jagdflinte erichoß. zumal auch viel kleine Handwerker und Geſchäftsleute ge⸗ 

der Träpne übergebrn 1vaTczt. — — —— — — ſchädigt worden ſind, die ſich bitter und berechtigt über die 

28512 2 An Luttkub⸗ NLeur Meitrekurke *n Lauſen. Bei den natianalen Bett⸗an ihnen begangenen Täuſchungsmanöver beklagen. Der 

sesSA-- S TFeisers.; fämoſen in KFingland in Helfingſors fonnte der befannte ganze Fan vcleuchtet die Tatſache, datz binter dem völkiſchen 

———— i Tauseit Lenghreckentsnfer Nurmi feine eigenen Beltrekorde weiter Rebel mit ſeiner myſtiſchen Undurchſichtigkeit ſich ſchäbige 

3eAie, Arch hen i,verbeßerg. inscer er 150U1 Meter in 3 Winnten 526 Sekun⸗ Schwindler breitmachen und ans ihr und der Dummheit 
der und in, Acter in 11 Minnten 22 Sek. urücklegte. ihrer Mitbürger Nutzen ziehen. Das ganze Theater nennt 

Eine Getreiscrinsle niebergcbraunt. In Töß bei Sin⸗mnan dann Mamypf gegen den Marxismus —— 
Srannte die jogenannte eut Müßle ſamt dem maf⸗ ütsckigen Mählengebénde nieder. Ein Feuerwehr⸗ üede üter vertest, eine andere Vexjon iſt ver⸗ 

        

          

  

      

   
     
       
   

      

       

  

   

    

    

  

Aul der Trepre des 
2 Ler Litancr Saſifſiraßt 

8 nöden. Dem klei⸗ Ee 

         

ſe Verwirrung, 

  

     

      

   

  

    
          
   
       

  

   

      

   

       
  

   

   

    

. Man beihreäcer, daß nocd meür Tote unter den Mmern fiegen. 0 Eiſerbebhnmag,en Getrride mwurden 

Siissiacter Heserſen .j bie Steefener Entektelte. V.S. P. B. Doißsmagefraution. Siewehs, ier 24 i Sic Stantcn nskaßße mecht Ss maskferte.¶ V. B. D. D. ů —. 9. 24. Juni, 
- XEE ere S tterr cinen Meberſec Ser Geines, abends 7 Uhr: Fraktionsſizung im Volkstagsgebäude. rer gclahg es iebr. ihre Raub⸗ S. B. D. Franenkommiſſion. Dienstag, den 24. Juni, abends 

IM WEVitein. AIS Legen 12 UHör der Beamtc in der 62 Mhr findet im br Parteiburean eine Sitzung der Frauen⸗ 
—— Der Secrign Staaken Namit Beſchäftigt kommiffiun ſtatt. 

  

    

   
   
   

    

        
      
     

  

   

                    

Drer wrStte, — We Luit Wfcgant der Freidenker für Feuerbeſtattung und Gemein- 
Dransen t arcekßente, Nänner mi ſchaft prol. Freidenker, Ortsgruppe Danzig. Außer⸗ 

Wr ürr eren igln hen ordentliche Mitgliederverſammhꝛeng am Domnerstag, den 
be e 2r Danh ans i. Lan: . Silſe 26. Juni, abends 6½ Uhr, in der Aula Petriſchule, Hanſa⸗ 
SratixnSecEeindc. Die Sier anweſenden plaß Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Er⸗ 

Simares und ßaben nhr noch. mWie bie Iheinen aller Mitglieder notwendig. Rühtäer fäch eurferxfek. Man karmee feirhellen. daß 

        
Gäfte Können durch Mitglieder eingeführt werden. (13 355 

  

      
    

  

      
      miꝰ Sas ich rüde und Feſtanbt , Armenhaufe Iag, als aus dem gelöſten ſchwarzen Haar die 

Saaſe Wundwrrc. Dort fand ich 
U 

belten Bafertropfen riefelten und klitſch klatſch auf den 
Mein Sater, Mer rrein Sieder⸗fteinernen Fußsßboden aufſchlugen. SEmeLdet morden War, erzurtete mich im 

        

   

   
      

   
  

3 2 
-Schulzenbraut!“ ſagten wieder die Gaffenbuben, die ſich 

Wameitenden Zeorns. E örär ie aften ien Woei 8 
Schenetke ſteden, weil die Luit in vem bin zugedrängt hatten. Und die alten zahnloſen Weiber wie⸗ 

  

0 e ſen rrit den Fingern üder den Staketenzaunn in das Nachbar⸗ 
üe Srrf En EEherrrkrüfgb vrfam gehöft. 

ü 5 
   

  

   

  

    

    

84 258 
Sirar mss Sacar wrertt Vater- ů ů Jett bar der Schulzenſohn den Hof des Vaters uber⸗ 

ud Rans Ie — wördô Kelss- ö‚ Ler crholdcnen Kuribheir Lgrs Ks 
rů nn De üraree äch zunz klefnlant, mes is Dexn eigentlie Wnerim cjanntäglich unter der Kanzel auf dem vorderſ 

4½4 — das TLlang aad Dalite LEE NGCISMEME iELTr. 
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K¹² Nr DcfHhREE EMSILA Ah Aüem ſich I2 ALAE 
Sirigel Süun Au Sußes. REnßtze Göhre yrn. x Teich ein Sied nach alter Melodie. Bie n Sccin grerden. üäunb ſich da, Ps eint örttte, Druben, Hart an die jandige Baud des Friedhoihügels 

ßeltr enrsesewe Arfserberreng, Iir treten., mrich aus geyrert, ieht das Armenhaus. Dort wohnen die alten 
brritren ErhirrMD æSUrrisS Sumtmm, das ich mir Seißer, die kein Unterkommen mehr finden im Dorf. In 

Frrürsrer Prüäerl feröit Helen felrg, erfchten Mir ſo deeren Secl fünfen Wart, ße de in 5O enagen b Wacht nrit 
DMUS üüiD vLUSIEür im cr Lautes, AScßengenes Sache Len rarichseſchmärzten en. dent ausgetretenen ſtein⸗ 

EII i üeis in kin —* Pasen und dem von kleinblütigen, ffarkduftenden Geranien 
ů 

— Fenßer, ats das Deun Burſch mehr ſchaut, wenn 
Paung mär Waseurer Frürmen ELI. ßt &E Ses Sonntaas nachts aus em EDe Berge — —— inO gebt Wtrthaus vom Tanze beimkehrt — Werüsser füfh WiE SuDUIS euierem Schläge Ers ßaben alle einst gelacht nund geliebt und gejauchzk — 

i „mtie KMamen Wlecke Aud gemeirt. 

      

Euetr Scen, Atd Firg. Xvüter ich . EiSeEn EE DENEAD — — 
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ichräg genenüberliegenden   
EUrd nun Bocken fie im Armenhäuskein. läſtern ſich gegen⸗ fertig r—tt zabnlofern Krftic uAnd neiden 2 . Heebnz lein irgend Sia gnaßebedürftiger Baner in das debüchale 

— — em der Tär geftedt, ober beſchuldigen einander ger kn Plin⸗ Murr Ferr Enene HansLer Dirt nnsd Habgier des Diebſtahls. ů Enb eixe von ihnen bewahrt den Schlüffel zum Priedhof. * 
Das Wirft rilts — Mmat 605 Sumedens ab. Ste 3 rertrinft es freilich nicht, ßie kanit fi⸗ antabak dafür. üe erte Xamn Tre min han näe, Iſch kkosser leife an die Tär. Und faßald ſe mich erblickt. Sreg Daäbun Shrstes 157 Sur 2 8e. krirend und dienſtbefküfen heraus. — 'ieter Lot ich Sie alte Hexe ab. Sie geht mit einem AEer Lan ue Aier M2 — vergküfgter grinferde. Au Sehnrberheneg bxültferer hänvg. clS 

  

(Seſicht und um einen Srud dienft⸗ e herbeigeeilt iſt. 

  

80 amn AIrr kumm zu. Die Gräfer kuicken unter unfermm Furß. Durffirwür Suudv. meiche, feuchte Eriedbafgräfer. Won känks ber grüßt —35 ciäm einfcches Kreuß — ich cehe nicht vorbek. Die dort ruht. Aen üeeee et Ee er Beäsee,Eaesitrer hereßdeß auer üe Habre E Keß it EEEkeit i ſchat ig Ee Vupfel erdthten garößent. Sie hat Biseſem Dienße ihr Lebensglück und ihre 2 auf Ne Srarenferkgkeit geupfert uns üfr glücklich geweſen kn Ebrem Wahm. Etue Palme amßig: Grab: grüße fie! Ske mar die Be⸗ Sarmet Meßs mit ſchhnerin nreiner Kinöbeil. 
Krülſteit im „urtfetzurg Eſat.] 

 



  

ů Hamxiter Nacfaricffen 

Am Strande. 
Die Sonne ſetzt ſich immer wieder durch. Ein verreg⸗ 

neter Tag, der Himmel grau in grau, und ſchon am andern 
Tag iſt der böſe Spuk vorbei: Frau Sonne lächelt wieder 

bold und lieblich und ſendet ſengende Strablen bernieder. 
Die Waſſerratten freuen ſich. Am Strande in Bröſen, 
Weichſelmünde, Heubude wirds wieder lebendia. Insbe⸗ 
ſondere iſt in den letzten Jahren Bröſen das Biel D l⸗ 
reicher Erbolungsbedürftiger geworden, da es mit der Bahn 
bequem zu erreichen iſt. Das Heubuder Strandleben iſt 
außerordentlich zurückgegangen. Die Sonne muß ſchon 
brennen und 20 Grad muß die Temperatur ſchon ſein, dann 
wagen ſich auch diejenigen hinaus, die da Oie 1e Waſſer iſt 
naß! Ibre Waſſerſchen iſt Aherwunden. Sie liegen woblig 
am Strande oder u Alchobn in den Wellen. Die teilweiſe 
Umwandlung zum Amphibium beginnt. Parole: „Lab 
Sonne im Herzen“, aber laß ſie ander, bevorzugte Körper⸗ 
teile auch beſcheinen! Man ſieht Hautfarben vom hellſten 
Weiß bis Kaffeebrann. Viele befinden ſich infolge noch nicht 
überſtandenen Sonnenbrandes im krebsroten Zuſtande: ſie 
häuten ſich wie Kreuzottern. Sind die erſten, hautablölen⸗ 
den Tage des Sonnenbrandes glücklich überſtanden, ſo wird 
„Braun“ die große Mode. Außerdem bietet ſich dem Dauer⸗ 
Badeamphibium reichlich Gelegenheit, neben Farben⸗ auch 
noch andere angenebme und nüttzliche Studien zu treiben. 
Für das Farbenſtudium bilden die Männer dankbare Ob⸗ 
jekte. die zumeiſt mit einer ſtofflich geradezu beängſtigend 
zurückgebliebenen Badehoſe bekleidet ſind. Die Farbenſkala 

umfaßt alle Nülancen, bellgelb bis kupferbraun, und häufig 
vollziebt ſich vor aller Augen die Umwandlung des Men⸗ 
ſchen in einen Erdfloh. Dies geſchieht, wenn er vlötzlich 
daß unabweisbare Bebürfnis empfindet, den ſeuchten Kor⸗ 
pus im fußhohen, warmen Sande zu wälzen, um dergeſtalt 
in Verbindung mit Maſſage und Sprinaübungen die Um⸗ 
wandlung in das obengenannte Inſekt zu vollztehen. Dann 
erlolgt ein Sprung ins Waſſer, und von der prickelnden 
Kruſte befreit, erſcheint ein lachender und pruſtender Menſch. 
Andere, beſonders Begnadete, denen alles Springen und 
Turnen infolge ibrer Leibesfünle ein Greuel iſt, falten ge⸗ 
ruhſam die Hände über dem Bauch und dämmern tatenlos 

dahin. Furchtſame ſtecken eine Zehe ins Waſfer, um es zu⸗ 
nächſt auf ſeine Feuchtigkeit bin zu vrüſen. Die Studien 
über die Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts ſind nicht 
minder intereſſant; ihre Peröffentlichung eianet ſich aber 
aus wohlverſtändlichen Gründen nicht recht fitr die Zeitung. 
Auf alle Fälle bleibt der Aufenthalt am Strande eine 
empfehlenswerte Angelegenheit, Er ſprengt den beengen⸗ 
den Panzer auälender Alltaasſorgen und läßt die Haut⸗ 
nerven einen jauchzenden Freudentanz aufführen. 

Die Badeſaiſon hat kaum begonnen, deunoch iſt ſchon 
einer Reihe von Perſonen das Waſſer zum Verhängnis ge⸗ 
worden. Das gibt von neuem Anlaß, Maßregeln zur Ver⸗ 
meidung von Unallücksfällen und Erkrankungen zu geben. 
Insbeſondere iſt einige Vorſicht beim Baden in der See 
wegen der oft ſtarken em tie geboten. Uebergroße 
Aengſtlichkett iſt jedoch nicht am Platze. Immerbin wird die 
Beantwortung der Frage intereſſieren, wie man ſich die Er⸗ 
friſchung des Vades verſchaffen kann, ohne ſich einer Lebens⸗ 
Hendet auszuſetzen. Bei vielen Todesfällen beim Baden 
andelt es ſich um ein Berſagender Herztättgkeit. 

Der Badende geht zu raſch ins Waſſer, ohne vorher ben 
erhitzten Körper abgekühlt zu haben. Der Unterſchied 
zwiſchen erbitzter Körpertemperatur nnd dem Waſſer iſt zu 
groß, als daß die Kbrperwärme etnen leidlichen Ausgleich 
erfahren könnte. So kommt es, daß die Herztätigkeit plößs⸗ 
lich in Unordnung gerät, der Badende verliert die Be⸗ 
ſinnung und finkt unter. Wie kann man ſich davor ſchützen? 
In erſter Linie muß der Körper nicht zu ſtark überhist wer⸗ 
den. Jit man an dem Badeort angelangt, ſo iſt dringend 
nötin, langſam ſich zu entkleiden, den Körper einige Ninuten 
mit dem Badewaſſer abreiben und ihn dann langſam den 
Fluten zu übergeben — dann findet allmählich ein Ausgleich 
zwiſchen Körpertemperatur und der des Waſſers itatt. 

Kuch iſt es ratjam, nicht ſtundenlang im Waſſer ſich auf⸗ 
zuhalten, wie es oft geſchieht, ſondern zur rechten Zeit hber⸗ 
auszuſteigen, damit die Körpertemveratur nicht allmählich 
Unter die Norm kommt. Iſt der Körper den Fluten ent⸗ 
ſttegen, dann pflegt gewöbulich das Trocknen durch die 
Sonne einzuſetzen, ein Akt, der ſchon manchem zum Ver⸗ 
bängnis geworden iſt. Es ſetzt bier der umaekebrte Prozeß 
ein, der Körper wird von einer mäßigen Temperatur den 
Strahlen der ſiedenden Sonne ausgeſeßt und abnorm über⸗ 

ict, was ftundenlang fortgeſetztt wird. Geſchieht das kürzere 
Zeit, etwa zehn bis zwanzig Minnten, ſo wäre bas der Ge⸗ 
ſundheit höchſt zuträglich, da dann die ganze Zirkulation in 
Wallung kommt und ſämtliche Organe lebhaft mit Blut 
durchſnült werden. Bei Uebertreibung aber und allzu lan⸗ 
gem Ausſetzen der Sonnenſtrahlen tritt eine Ueberbiszung 
kir Organe ein. beſonders von Herz und Gehirn; Mebel⸗ 
kit, Erbrock 

ihrem Gefolge. 
Alſo elwas Vorſicht und man wird ſich beim Seedad und 

beim Sonnenbad vor Gefahren bewahren. 

    

     
      ihl — bis Soitnenſtich find in ndelgefũů 

Die ärztliche Behaublung für Kriegsbeſchädigte. Periegs⸗ 
beſchädigte, welche keiner Kraukenkaſſe augehsren, erhalten 
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz von 1920 freie ärztliche 
Behandlung und Medikamente. Dieſe Kriegsbeſchädigten 
ſind den Ortskrankenkaffen zugeteilt und erhalten von bort 
den Behandlungsichein. Oefter werden nun Beſchwerden 
von den Krieasbeſchädicten laut, daß ſe den Bebanblungs⸗ 
ſchein nicht rechtzeitig ausgehändigt erhalten. Zur Auf⸗ 
klärung muß folgendes geſant werden: Kriegsbeſchädigte, 
die auf Grund ihrer Kriegsbeſchädigung ſich in ärztliche Be⸗ 
bandlung begeben wollen, müſſen ihren Reutenbeſcheid der 
zuſtändigen Ortskrankenkaffe vorlegen, wobei darauf zu 
achten iſt, daß der richtige Rentenbeſcheid, in dem die Art 
der Kriegsbeſchädigung vermerkt iſt, vorgelent wird und 
nicht ein Ergänzungsbeſcheid. Kriegsbeſchädigte, welche 
nicht am Sitz der Krankenkaſſe mohnen oöer aucß ſonß be⸗ 
bindert find. den Krankenichein bei der Krankenkaße an be⸗ 
jorgen, müffen den ſogen. Reichsbehandlungsſchein von der 
Krankenkaſſe auk Antrag zugeſandt erhalten, Es iſt aber bier 
befonders notwenbig, daß alle notwendigen Erfordermiſſe Be⸗ 
achtung finden. So muß dem ſchriftlichen Antrage nicht nur 
der Rentenbeſcheid beigelegt werden, ſondern in dem Au⸗ 
trage muß auch bie Erkrankungsart mitgeteilt ſein, damtt 
die Krankenkaffe auch erſehen kann, ob es ſich bei der Er⸗ 
krankung um das Kriegsleiden handelt. Dei Beachtung 
diefes Hinweiſes iſt anzunehmen, daß die Krankenkaßen auf 
dem ‚hnellßen Wege dem antragſtellenden Kriegsbeichädigten 
den Reichsbehandlungsſchein zuſenden werden. 

Ein ſelthamer Pferdetauſch. Der Eigentärrer Bükter Belke 
in Riederhälle hatie ſich vor der Straftmmer wegen eines 
nnerbetenen Pferdetauſches zu verantwos Iiut Jahre 1919,. 
als die Pferdediebtähle Aüsben Alltägli gehörten. be⸗ 
merkte ein Beſitzer in n eines morgens zu ſeiner liber ⸗ 
raſchung, daß ſeine beiden Pferde au⸗ dem Stalle verſchwunden 
waren. Statt ibrer ſtond ein graßer ſtarker Rappen im Stalle, 
der aber nicht dem Wert der beiden fehlenden Pferde entſprach. 

  

Da man den Dioßißn bei Delhe geſehen hatte, kam man auf 
die Spur des Diebes. Man fand bei ihm eine Halskette und 
einen MoPen der geſtohlenen Pferde. Die Pferde aber waren 
verſchwunden. Delke leugnete, wurde aber verhaftet, ſpäter 
jedoch wieder auf freien Su geſetzt. Die Akten in ſeiner 
Sache waren in Pr. Stargard, das inzwiſchen abgetrennt wurde. 
Erſt nach längerer Zett erklärte ſich das Gericht in Pr. Star⸗ 
gard für unzuſtändig und die Sache wurde nun nach Danzig 
verwieſen. So kam die Siuch⸗ erſt jetzt hier zur Berhandlung. 
Delke leugnete, das Gericht gewann aber die Uberzeugung, 
daß der Angeklagte derjenige war, der den Rappen gegen 
die beiden Pferde umgetauſcht hatte. Der Staatsanwalt hatte 
2 Jahre Gefängnis beantragt. Das Gericht ging aber dar⸗ 
über hinaus und erkannte auf 2 Jahre Buchthaus, 4 Jahre 
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 

Als Leiche gefunden. Die als vermißt gemeldete Näherin 
den Or Rarzinski aus Ohra iſt in der Mottlau zwiſchen 
den Grundſtücken An der Mottlau 32—34 als Leiche aus 
dem Waſſer geborgen worden. Es liegt wahrſcheinlich ein 
Unfall vor. 

Sommerſpielzeit im Zoppoter Stadttheater. Das Zoppoter 
Stadttheater eröffnete geſtern ſeine Sommerſpielzeit mit der 
Sperette „Martetta“ von Walter Kollo. Direktor 
HStto Normann. hat ſich ein eigenes Enſemble zuſam⸗ 
mengebolt, für hübſche Dekorationen geſorgt und ſpielte 
felbit mit beſtem Gelingen eine Rolle in dem Stück. Was 
dieſe Opereite anlangt, e ilt ſie genan beſchaffen wie alle 
Operetten der lesten Jabre: ein überkader Text, eine phan⸗ 
tafieloſe Muſik,in die zwei, drei Schlager als Roſinen einge⸗ 
ſtreut ſind. (Kapellmeiſter Leo Stein ſchlug den Takt.) 
Bon den Mitwirkenden gefielen beſonders Theo Vucas 
als Stratzenſänger und Hanſi Kallen als Orangenver⸗ 
käunferin. Die übrigen zogen ſich mehr ſchlecht als recht aus 
der Affäre — jedenfalls ſingen konnten ſie alleſamt nicht, 
was aflerdinas bei den modernen Operetten Vorſchrift zu 
Vei ſcheint und weiter nicht ſchlimm iſt, ba es ja nichts von 

elang zu ſingen gibt. Das Publikum wer burchaus zufrie⸗ 

den, forderte Dacapos und verſuchte ſogar, in den Zwiſchen⸗ 
kerne nach Berliner Manier die Schlager auswendig zu 
ernen. 

Abgebrannt und obendrein beſtraft. Der Invalide R. 
in Heubude verkaufte ſeln Grundſtſick an den Mübleabeſitzer 
Groddek und behielt ſich das Recht vor, auf dem Grundſtück 
wohnen zu dürfen. Er wohnte in einer Holzbaracke, in der 

ein eiſerner Ofen hanct N. hatte nun auf dem Boden Heu 

liegen. In einer Racht entzündete ſich durch den Ofen das 

Heu und das ganze Haus mit den Habſeligkeiten des R. 
brannte nieder. Der Abgebrannte hatte ſich nun wegen ſahr⸗ 

läſſiger Brandſtiftung vor dem Schöffengericht zu verantiworten. 
Er berief ſich darauf, daß er Groddek wiederholt erſucht habe, 

den Ofen in Ordnung zu bringen. Ihm iſt durch den Brand 
nichts geblieben und er lebt von der Invalidenrente. Die 

Wohnung hat er auch verloren. Das Gericht verurteilte ihn 

wegen fahrialliger Brandſtiftung, weil er Heu auf dem Boden 
hatte. Die Strafe lautete auf 3 Tage Gefängnis, doch wurde 
ihm, als einem unbeſtraften Manne, Strafausſetzung gewährt. 

  

goppot. Im Zoppoter Kurgarten fand geſtern ein 

Vokalkonzert des Sängerbundes des Freiſtaates Danzii ſtatt. 

Es nahmen daran teil: „Zoppoter Männergeſangverein“, 

„Shalia“, „Hanfa“, Danziger Männerchor“, „Concordia“, 

Eangfuhrer Männergeſangverein, Danziger Lehrergefang⸗ 
verein, Danziger Männergeſangverein. Die Maſſenchöre 

unter Frit Binder mußten wegen Raummangels auf der 
Südſeite des Kurparkes ſtattfinden. Die Wirkung, die man 

ſich hiervon verſprach, ging hier verloren. Schuld hieran war 
hauptſächlich das Publikum, das durch lebhaftes Schwatzen 

und Auf- und Abſpazieren ſtörte. Das Programm wurde 
nicht zu Ende geführt. 

Tiegenhof. Einführung der neuen Stadt⸗ 
verordneten. Am Zreitag trat die neugewählte Stadi⸗ 

verordnetenverfammlung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. 

Nachdem die Gewählten vom Bürgermeiſter v. Schröter durch 

Handſchlag verpflichtet waren, erfolgte unter dem Vorſitz des 

Alterspräſidenten Gen. Wohlgemuth die Wahl des 

Bureaus. Gewählt wurden: Stadtv. Schamberger zum Vor⸗ 

ſteher, als ſein Stellvertreter Gen. Henkel, zum Schriſt⸗ 
führer Stadv. Puff, als ſein Stelldertreter Sladtv. Bohl. 
Die Stadtverordnetenwahlen wurden ohne Auspprache für 

güllig erklärt. Alsdann folgten weltere Wahlen. Beigeord⸗ 

neter wurde der Stadtv. Schulz mit 5 gegen 4 Stimmen 

welche für den Kaufmann Karl Zimmermann abgegeben 

wurden. Magiſtratsmitgliedern wurden die Stadtv. 

Gen. Dreler (88z.), PDuff (5tt.) und Amtsgerichisrat 
Bogdan gewählt. Zur Wahl der eadtiſchen Kommiſſionen 

wurde eine Unterkommiſſion beſtehend aus den Stadtv. 

Wohlgemuth, Henkel und Wiens gebildet, welche 
der nächſten Verſammlung Vorſchläge unterbreiten ſoll. 

Filmſchau. 
U.KLichtſpiele. Daß Drama pon Meyerling, in dem der 

Kronprinz Rudolf von Deſterreich und ſeine Geliebte Baro⸗ 

neß Maria Vetſera den Tob fanden, bildet, den Stoff zu dem 
Film „Die Tragböte im Hauſe Habsburg. Häli 
ſich der Film auch nicht ſireng an die Eiſtoriſche Affäre. ſo 
ſchafft Korda doch Bilder von folcher Wucht und tiefem 
Empfinben, baß ödie Handlung durch dieſe kleine Retuſchie⸗ 
rung nicht im geringſten beeinträchtiat wird. Das Milien 
des Habsburger Hofes iſt von einer verblüffenden Echtheit, 

nicht nur keßümlich, architektoniſch und in den Masben, 
londern auch in der überaus ſeinen Beobachtung der einzel⸗ 
nen Charaktere. Ein Hoſpall iſt da, der in der Bewegung 
der eleganten Maffen einzig daſteht. Ganz bervorragend iſt 
die vholngraphiiche Technik, die vor Aufgaben aektellt war. 
mie ſie ſchwieriger kaum zu überwältigen waren., und die ſo 
glänzend gelöſt wurden, daß man bingeriffen ift Man bat 
auf Atelterbanten faß aanz verzichtet, und in den erhten 
Ränmen der Wiener Hofßurg bes Schloſſes Schönbrunn 
Bilder von märchenhafter Schöuheit geſchaffen. Maria 
Korda gab bie Baroneß Betſera mit ungekünſtelter Aumnt 
und Lieslichkeit, die die Liebe des Kronprinzen verſtsnöltch 
machte. Ebenio war die Figur des Katlſers Franz Joſepb mit 
Pealetiare Treue gtzeichnet. Die paffend gewäblte Muſik⸗ 

gleitung ſchmiegte ſich ergänzend der Handluna an. Alles 

in allem ein Film, der viel Freunde haben wird. — Die 
Groteske „Fir und Far G. m. b. H.“ war von hbumoriſtiſcher 
Drolligkeit. 

üü- ff.CPke Der britte und vierte Teil des Buf⸗ 
falo-Bi⸗-Eilmt Drinai wieberum ſenſationelle Er⸗ 

Sbpnerühe aielee 
Saßabanes, Veſre und Hüffeljaaden des Leiten 
BSuffals Bin; Kämmfe auf Tob und Leben. Der britte und 
vierte Teil iſt noch ereianisreicher als die Leiden verber⸗ 
gehenden. Ein Sußfpiel „Meine Braut — ſeine Frau“ 
brinat Inſtige Situationen. ů 

    

     IDirtscfhft. Mundel. Feſri aſurt 

Die Ansſichten für die Welternte. Die Ausſichten für die 
kommende Ernte ſind nach den Berichten engliſcher Blätter 
im allgemeinen ſüdlich des Acqualors etwas günſtiger als 
in den nördlichen Ernteländern. Die Farmer im Oſten der 
Vereinigten Staaten ſind außerordentlich peſſimtſtiſch, da die 
kalte Regenveriode, die mehr als ſechs Wochen geherrſcht 
hat, auf die Ernte ungünſtig wirken mußte. Der Saaten⸗ 
ſtand wird im allgemeinen als der ſchlechteſte der letzten 
äwölf Jabre beseichuet. Der Winterweizen an der Oitküſte 
und in den Stagten Nebraska, Miſſourt und Oregon iſt 
durch Fröſte beſchädigt. Im Südweſten und in der Obio⸗ 
gegend haben die ſchweren Regenfälle gleichfalls das Wachs⸗ 
tum gehindert, ſo daß bier damit gerechnet wird, daß die 
Eruteé mebr als 11 Progent gegenber der vorjährkgen zu⸗ 
rückbleiben wird. Die Ausſichtſen in Kanada ſind für den 
Süden gut, für den Norden wird die Ernte etwa zeyn bis 
14 Tage zut ſpät gegenüber dem Durchſchnitt eintreten. Gün⸗ 
ſtig iſt hier die Lage nur in Alberta, Für das nordweſt⸗ 
liche Canada erwarket man einen Rückgang von 10 Prozeut. 
AIn Braſilien ſind die Ausſichten beſonders flir den Zucker 
günſtig. Die Kaffee⸗Ernte wird dagegen gegenüber dem 
Durchſchunitt um etwa 46 Prozent zurückbleiben, da die Felder 
unter ſtarken Ueberſchwemmungen gelitten haben. Argen⸗ 
tinten hat gutes Wetter gehabt, ſo daß mit einer vorzüg⸗ 
lichen Ernte gerechnet werden kann. In verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen mangelt es an Arbeitskräften, doch alaubt man 
nicht, daß der Ausfall der Ernte hierdurch weſentlich beein⸗ 
trächtigt wird. Aus Anſtralien und Neuſeeland liege, 
durchweg günſtige Nachrichten vor. Ebenſo hofft man iu 
Indien auf eine befriedigende Ernte. Von den mitteleuro⸗ 
päiſchen Ländern hat vor allen Dingen Ungarn noch in den 
letzten Tagen unter ſchweren Wolkenbrüchen gelitten. Sonſt 
ſind die Ausſichten faſt überall ähnlich normal wie in 
Dentſchland. 

Japaniſche Aufträge für die thüringiſche Glasinduſtrie. 
Japauiſche Induſtrielle baben in den letzten Tagen die op⸗ 
iſchen Werke von Karl Zeiß in Jena und zahlreiche Glas⸗ 
werke und Glasinſtrumentenfabriken in Thüringen beſucht 
und zum Teil bedeutende Kaufabſchlüſſe getätigt. Dabei er⸗ 
klärten die Japaner, daß die Qualität des Thüringer Gla⸗ 
ſes über dem amerikaniſchen und engliſchen ſtehe. Leider 
ſeien die deutſchen Preiſe 18 bis 21 Prozent höher als die 
engliſchen und amerikaniſchen. ‚ 

Einfuhr von deutſchem Speck nach Lettland. Die lettiſche 
Preſſe berichtet, daß in letzter Zeit mit Hamburger und 
Stettiner Schiffen größere Sendungen Speck in Riga ein⸗ 
treffen. Der Speck werde zum größten Teil von den Ver⸗ 
treiern der Sowietunivn gekauft. 

Nene ſtaatliche Silberankänfe Amerikas. Der Senat der 
Vereinigten Staaten hat das Geſetz, das Ende März durch 
den Senator Pittman eingebracht worden iſt, genehmigt, 

nach dem das Schatzamt 14,5 Mill. Unzen Silber zum Preiſe 
voꝛt 1 Dollar je Unze ankauſen ſoll. Damit hat der ſoge⸗ 
nannte Pittman⸗Akt von April 1918 endgültig eine Rege⸗ 
lung gefunden. Die Streitfrage um die 14.6 Mill. Unzen 
eniſtand dadurch, daß von den 214,6 Mill. Unzen Silber, die 
in Erfüllung des genannten Geſetzes aus der Einſchmelzung 
von 270,2 Mill. Standard⸗Silberdollars anfielen, nur 200 
Mill. an England verkauft wurden, während der Reſtbe⸗ 
trag zur Ausprägung von Scheidemünzen dem Silberbe⸗ 
ſtand des Schatzamtes wieder zugeführt worden war. Dieſe 
Maßnahme wurde von den Silberproduzenten nicht aner⸗ 
kannt und der Proteſt durch ihren Wortführer, Senator 
Piitman, vertreten. Durch die jetzt erfolgte Annahme des 
Geſctzes werden etwa 20 Prozent der amerikaniſchen Silber⸗ 

produktion dem Weltmarkt entzogen. 

Die ägyptiſchen Banmwollexportc. Die ſoeben erſchienene 
Statiſtik der ägyptiſchen Baumwollexvorte in der Saiſon 
1923/24 bringt eine Abſchlußziffer von 4969 888 Kantars 
(1922/23: 4 807 487 und 1921/22: 3632 044 Kantars). Der 
deutſche Bedarf an ägyptiſcher Baumwolle iſt um nahe⸗ 
zu 50 Prozent geſtiegen unb beläuft ſich auf 178 418 
Kantars (122 253 im Jahre 1923). Auch die übrigen euro⸗ 
pälſchen Staaten haben äguptiſche Baumwolle im großen 

Maßſtabe bezogen, ſo z. B. die Tſchechoſlowakei, deren Im⸗ 
portziffer von 12851 auf 81388 Kantars geſtiegen iſt, Die 
überieeiſchen Staaten: Japan und dte Vereinigten Staaten 
von Nordamerika weiſen dagegen eine Verringerung ihrer, 
ägyptiſchen Baumwollbezüge auf. 

Zuſammenſchluß deutſch⸗franzöfiſcher Schiffahrtslinien. 
Wie wir erfahren, iſt es gelungen, die franzöſiſche Schiff⸗ 
fahrtisgeſellſchaft Ehargera Reunis⸗Compann Societee Ano⸗ 

nume mit Wirkung vom 15. Juni zum Beitritt zu den La 
Plata⸗ und Braſil⸗Fracht⸗Konzern, denen von deutſcher 

Seite die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die Hamburg⸗Süd, der 
Norddeutſche Llond und die Hugv⸗Stinnes⸗Linien ange⸗ 
bören, zu bewegen. Die Tatſache iſt als Fortſchritt auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet nur zu begrüßen. 

Anfgelegte Tonnage in Japan. Im Frühjahr d. J. betrug 
die Zahl der durch Frachtmangel aufgelegten Schiffe im 
Hafen von Kobe in der Mitte Februar 220 mit einer Total⸗ 

tonnage von 8810 Tonnen brutto, darunter 91 Dampvf⸗ 
ſchiffe mit 26 139 To. und 129 Segelſchiffe mit 12 571 Tonnen. 
  

    
      
    

   

  

    Vor Nachehran Vor Nachahmuncen — 

— 
J. Bor 

Ler. geschätrt 

2 Pfannig mit Soldmundstucæ 2 Plennig mit Boldmundstucæ 

  

     

    

     

B2EG 
Zigarette 

IRE — 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 21. 6. 24 

1 Rentenmark 1,39 Gulden. 
1 Zloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Dollar: 5,79 Danziger Gulden. 
Werlin, 21. 6. 24 

Dollar 4,2 Blillionen, 1 Pfund 18,2 Billionen Mä.⸗ 

Da Geireldepreiſe vom 21. Juni (Amllich.) In 

Domzias, Uaben per 50 80 Weizen 11.60—12,00, Röggen 
7.55,— 7,65 Gerſte, 8,10,—8,25, Hater 8,10—0.00. 

Gerantworxilich: jür Politik l. G. Fritz Seder, für Dan⸗ 
ziger Kachrichten und den übrigen Teil Fritz Beber, 
für Inſerate Anton Fopken., ſämilich in Danzis. 

Druck und Berlag von J. Gehl & Co. Dansig. 

  

  

  

  

  
 



     
    

    

  

   

        
   

   
   

    
    
    

  

      

  

    
       
     

       
    
    

        

   
    

    
     

    
       

     

  

    

    

  

   
    
   

     

   

3 5 talliſch abgeſchirmte Obfekte wirken (d. h. auf Objekte, die voll⸗reiſen will. Das Automobil iſt vor fünf Tagen von 
Kleine Nachrichten. Moetelh Gicht zum ber. W bens lektabn auch iiche Aunen 8er ür Hief 3 Var Bat ſich um einen 1. A Wharn 

ů 3e Metallſchicht umgeben find, denn ele romagnetiſche 'ellen er für dieſen Zweck beſonders hergerichtet iſt. Die Rei jen⸗ 
Aus un ——— er iind Geleheie Iugrmieure Ergor von nicht allau kieiner Wellenlänge werden beim Auftreffen den (önnen darin ſchlafen und ejſen. Wübter der kühnen 
1 a on Fleiſcht nſerven, Reeder uſw. zuſammengekommen, auf eine Metallſchicht vollſtändig abſorbiert). Es iſt unmög⸗ Erpedition iſt ein Herr Schünemann, der von ſeiner Gattin 
m öber dag Problem der Kälteerzengung und feine Beden⸗lich, dasjenige Energiennantum aufzubringen, welches zur begleitet wird. Die Reiſenden, die für Landwirtſchaft und 

kun f r bie Erhaltung von Lebensmitteln zu ſprechen. Die Erzenaung kurzwelliger Straßien, die noch auf weite Ent⸗ Induſtrie farzmänniſch vorgebiidet ſind, wollen ſich in Per⸗ Erreichung des Odlointen Kältk,Hnnvunkts lldet zen Hegen.fſch mmn Din Leilicßt,Firper ducchdringen ünnten, erforder. fien anſiehs ö ö ſtand mehrerer Vorträge. KAußerdem werden dle Broben 150 ciert wunge, ns, Hen Verdachl Sehrünbel erſclinen,beß Däs Puſchkin⸗Jubiläum in Rußland. Im Zuſammen⸗ 
gefrorener Nahrungsmittel beſichtigt, die aus den Dominions es ſich um nichts anderes handelt als um einen Binff. bang mit der Feier des 125. Geburtstages Alexander Puſch⸗ 
auf bie Ausſtellung nach Wembley gefandt worden find. 

kins am 6. Juni wurde in Michailomskoje, dern einſtigen 
Fenl⸗ von Oſtern und Pſingſten. Eine Feſtlegun Aktion jür die gefangenen Eiſeubahner. Der Inter⸗ Landſitz des Dichters, ein Puſchkin⸗Muſeum erbffnet. Die 
des &. erſeſtes bird betannklich betrieben. Der deutſche Pertongleſfranuonarbetterverband bot auf Veranlafſung Heiligen Berge“, in welchen der Dichter ſeine letzte Ruhe⸗ 
5 ſterfei nd Handersta iſt jetzt auf eine Rundfrage bei des Deautſchen Eiſenbahnerverbandes eine internationale ſtätte fand, ſind in Puſchkinberge umbenannt worden. Der 

* en Mitalichesn von neuem beim Reichsminiſter desAliion für die Freilaffung der zu Gefängnisſtraſen verur⸗ gaft un Michatlowskoſe, in welchem zahlreiche Gedichte Zynern für die Beſtlegung in allen chriſtlichen Ländern ein⸗ teilten deuiſchen Eiſenbahner im beſetzten Gebiet eingeleitel. Puſchkins entſtanden ſind, iſt nach langer Berwahrlofung etreten. On Ausficht genommen ih dafür der erßte Sonn. ganner fefindenkiſßrin öce Verbanbe ber dentſchen Eiſen-in Orbunng gehracht worhen. Algte, Des, Häucchen murbe i0 nach dem 4 April. Damit würde auch Pfingſten feſtae⸗ Caßner beſindsn ſich allein im Gefängnis zu Mainz 32 wieder hergeſtellt, welches der Dichter feiner alten Amme 
iegt nd jebes Jahr auf ben erſten Sonntag nach den Eiſenbahner, die insgeſamt zu 92 Fabren Zuchthaus ver⸗ Lingerichtet hatte, der er die Kenntnis alter Volkslieder und 
14 Me i fallen V urtcitt worben ſind. (Ein Teil iſt inzwiſchen freigelaſſen Märchen verdankte. In Petersburg wurde im Akademie⸗ 
eat fallen. ů wurden) Der Internationale Transvortarbeiterverband gebäude eine Ausſtellung von Huſchkinhandſchriften, Gegen⸗ 
gele Der Manonaſes Müee. Das Organ des Hitler⸗ßat jeine erumngen ih en wanten Eiaſing für hie Beß ihren ſtänden aus dem Beſitz des Dichters uſw. eröffnet. 

'els der Nationalfozialiſten, die „Großdeurſche Geitung-, Fandesregierungen ibren ganzen Einfluß für die Be reiung 8 Dee⸗ vor einiger Geit Whr Erſcheinen anceßedl, wi der Be⸗der Seutſcken Eiſenbabner aufzupieten. — Saeni SieUuhe, rsfes, Wherenehehingen, bes Ars⸗ 
grundung, daß eine „wirtſchaftliche Umſtellung- des Unter⸗ Rulſiſcher Müngenanftras an England. Die britiſche ltchen Hanbbuches für das katboliſche Deutſchland verzeich⸗ 
nehmens notwendig geworden ſei. Nunmehr hat das Blatt Münze wird 40 Millionen Silberrubel für die Sowjetregie- net, hat das Ordensweſen der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ aber den Konkurs angemeldet. rung herſtellen. Das — hat ee⸗ E er· Eit Suieberkaſunge Jur Miüänn, Hein ht le M der — 3 teilt unter der Bedingung, daß die Lf rung des Metalls rdensnieberlaſſungen für? inner in Deutſchland iſt von Wgge, Aeererren Aitekeiker bowie vi Eihehema der Heſtelenreßel'ün vems ſci Wiede,Fiehertchangen üe Sernen von unig Eube e anß 2oß. Zig? 'atte, wies der große Phyſtiker zunächſt darauf Scklaaſertige Antwoest. Der engliſche Abgeordnete Bal⸗6216 Ende 1923 mit 71 850 Mitgliedern geittegen, alfo 3u. 
hin, daß die uuvollkommenen Zeitungsnachrichten keine [four Browne iſt der Sobn eines Irrenarztes, der einer lammen auf 6802 Niederlaſſungen mit 841050 Ordensleuten 
Grundlage einer wißenſchaftlichen Beurteilung bieten kön⸗ großen Irrenanſtalt vorgand, und wurde im Irrenhaus angewachſen. Das bedentet gegenüber 1921 eine Zunahme 
nen. Die erſten Witteilungen. die von einer Todeswirkung ] geboren., Hei den lebken Sablen fragte ihn ein Gegner, von 50 Ordenshäuſern für Männer mit 1032 Mitaliebern 
auf Lebeweſen Sprachen, fas un felbit von öem Enidecker ob er wirflich im Jrrenbaus geboren ſei. Damit wollte er und von 200 Niederlaffungen für Frauen mit 34097 Mitalie⸗ 
dementiert morden. Dagtgen fieß es der Erfinder ansdrück-ihn bei den Wäblern lächerlich machen, aber Browne er⸗ dern. Seit 1010 hat alfo die katholiſche Kirche trotz der Un⸗ 

Uononen Von Minitens bbarrn Ausſtat hung der megßn ieli⸗ ů widerie Lrencte giber „Da, es iſt wahr: ich bin im Irren⸗ gunſt der Zeit und der Lebenskage in Deutſchland 250 Klo⸗ 

  

  haus geboren. ich wurde als gebeilt entlaſſen. Wenn ſterniederlafungen gründen können. ichen Zündung bei Erploffanzmotoren (Flugzeugmotoren, 2 vren wären, würden Stie ſicher noch drin ſein!“ Areußen 8284 Miederlaſfungen mit 22 SM. Miteliehern. anf 
Schiffsmotoren uſm) ans großer Diſtanz hervorrufen zu Deuiſche Siebler auf der Faßrt nach Perſien. Belgrader [Baden 813 Niederlaffungen mit 5472 Mitgliedern, auf Würt⸗ 

    

können. Einſtein ſaßte ſeine verſönliche Meinnng dahin zu⸗ Zeitungen berichten über die Anknaft eines Kroßen deutſchen tembera, 501 Nieberlaffungen mit 4000, Mitgliebern, 
jiammen. daß es ſich jelbitversendlich nur um elektromaane⸗ tiſche Gellen handeln kann. Dieſe aber können nicht auf me⸗ 

auf Dalbfrachtautomobils, mit derr eine Gruppe entſchlofſener Heſſen 156 Niederlaßungen mit 1bo? Mitaliedern und auf Deutſcher aus Berlin über Konſtantinopel nach Tehberan ! Sachſen 38 Niederlaſſungen mit 813 Mitgliedern. 

Sladttheater Danzzig. Freie Volksbühne Villige Bücher u. Noten Preiewert ern vphe wes 
ü u verhaufen: Schloſſer; öů Artenbont: Audelf Scheper. Sonts ve maente E Gi—sSht: —ee Stpaturm.git erhell. anlennee, Handwerkzeug, Heate, Munhna dea 2X. Junt abends 7 nhr: TMr.üH IRB.,it, rtntars 23, Mer wegmn Jindemlerpftahl ö Kolporlage Frau Warrens Gewerbe. ö Lehrmädchen Kochkiſte and füaller Kind. ⸗-Schreibpult 

Kuode Kablengß Stis, Leufahrmühſrt dle in ei 'orßpiel 3 Die Ausloſung der Platzkartenſir urbet⸗iube und gushneiderek ktent ein EUnnengalle 18. 1. achtfi, f‚ er, 
Kombdle E inid 3 Akien 

Albrechtſtr. 14, 2 Tr. 20 Jahren von Geurg Kugen aſogt Seplonobern 11 nachmritkoge Wilheim Loew, 25* 35 —————————————— üe en 25. u Sunabend, bn 28 Dat Tobiasgaſſe 1—2. s- Illſiallateure (Gebr. Wülentaſche 
üeee, , e eeeee--iAbeu.1., Burſhenkunfehin,PSes..werrees Vmen ue, —— ——— ů Sa, Aünmed Nen 28. Iuni, aberds 7 Uhr. Die xiES ———— —.— Demen⸗Kopſwaſch⸗ Enber 

7 domstan bea 24W Ims, ene 7 Mr: Sebge- Ferienaufenthalt Hefucht! ötiſier⸗and Haak⸗ SauMer 2 Ius abemns 7 Ah= ſhen, Lüeesgent be Sessseoride, cbered firbe⸗Salon, — 
746 Säee e ern, Beee Omrmeten nsn — der gufe Schuhpuis,; 

Seidelberg — (rkemhall Augebcte — 4 ( Tran M.Becker⸗Hoſlelt, — * — 
7**E. De Sßntes- F Waher, Denzis. am Speaphe &* Deem 1 . GCI EEPHNUAnE N DOSEV IHι½ SAUEROUE 

Mährend der letrten Woche 

unseres großen Saison-MAusverkaufs 

Kinder--Tage Sas 
Baby-Wäsche —4— 

Babyhemüen 1.25 
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